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Die ses Buch ist Ter ezia ge wid met, ei ner Schwes ter, 
die die Schön heit ei nes groß ar ti gen Bu ches, 

ei nem Ni cker chen zwi schen durch, 
Dr. Pep per und Wel pen atem ver steht.

Torre_Kill_CC14.indd   5 13.01.2015   09:32:26



Torre_Kill_CC14.indd   6 13.01.2015   09:32:26



7

Ich habe ihn mir so oft vor ge stellt, dass mei ne Fan ta sie ein 
Mons ter mit gro tes ken Ge sichts zü gen und selt sa men Pro-
por ti o nen er schaf en hat. Aber vor mir steht, mit schräg 
ge leg tem Kopf und ste chen dem Blick, ein ganz nor ma ler 
Mann. Er sieht durch schnitt lich aus, mit leich tem An satz 
zur Glat ze, zwan zig Pfund zu schwer, den Mund zu ei nem 
spöt ti schen Grin sen ver zo gen. Sei ne Au gen ver en gen sich, 
sei ne Hal tung ist stramm, der Ge samt ein druck düs ter. Die-
ser Typ, die ser kahl wer den de, di cke Mann, hat mir ins Ohr 
ge füs tert, sich sei ne wi der li chen Ge dan ken von der See le 
ge re det, mir das fins te re Böse in sei nem Her zen ge zeigt. 
Und jetzt tritt er nä her, wäh rend die Er re gung von sei nem 
Kör per wie ein fau li ger Ge ruch aus strömt. Er denkt, ich 
bin schwach. Er denkt, er kann mich ma ni pu lie ren, mich 
un ter wer fen. Mich tö ten wie so vie le Mäd chen vor mir. Er 
hat kei ne Ah nung, dass hin ter mei ner zier li chen Ge stalt 
und mei nen fei nen Zü gen et was steckt, das es mit ihm auf-
neh men kann.

Ich tas te nach dem Mes ser in mei ner Ho sen ta sche und 
ver su che, mir ein Grin sen zu ver knei fen.

Das ist der Mo ment. Das ist mei ne Zeit.
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WAR TEN

Der Geist ist eine Welt für sich, in der er aus der 
Höl le ei nen Him mel und aus dem Him mel eine Höl le 

ma chen kann.
John Mil ton, Das ver lo re ne Pa ra dies
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Sich aus zu zie hen ist eine all täg li che An ge le gen heit. Die 
meis ten Frau en tun es ge dan ken los, mit au to ma ti schen 
Be we gun gen, die zum ge wünsch ten Re sul tat füh ren. Aber 
auf die rich ti ge Art aus ge führt, kann das Ent klei den das ul-
ti ma ti ve Vor spiel sein, eine se xu el le Ver füh rung, die je den 
ra ti o na len Ge dan ken er sti cken und dir ei nen Mann auf 
Ge deih und Ver derb aus lie fern kann. Ich be herr sche die se 
Kunst meis ter haft.

Ich knie auf dem Bett und glei te mit den Fin gern über 
mei ne Haut – mit leich ten, ne cken den Lieb ko sun gen, die 
dazu ge dacht sind, mei ne Sin ne zu schär fen und mei nen 
Kör per zu sti mu lie ren. Ich atme in lang sa men, zit tern den 
Zü gen aus, wäh rend mei ne Hän de in die Nähe emp find-
li cher Stel len wan dern, mei nen Brust an satz strei cheln, die 
Spit zen bor te über mei nen Run dun gen. Ich hal te den Blick 
ge senkt, un ter wür fig, und war te auf den Be fehl. Es kommt 
im mer ei ner.

»Zieh dich aus. Lang sam.« Sei ne Stim me klingt fremd-
län disch, eng li sche Wor te in Kul tur und Di a lekt ge taucht. 
Ich ge hor che, hebe den Blick und bei ße mir sanft auf die 
Un ter lip pe; mei ne Zun ge schnellt her vor, und prompt höre 
ich ihn auf stöh nen. Mei ne Hän de glei ten über mei nen Hals 
und dann wei ter nach un ten, strei fen die Ober sei te mei-
nes Schlüs sel beins und wan dern un ter die Sei de mei nes 
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 Ne gli gés. Ich schie be erst den ei nen, dann den an de ren Trä-
ger von den Schul tern, die Sei de bauscht sich über mei nen 
Brüs ten, und der Stof bleibt an mei nen Brust war zen hän-
gen. Dann rich te ich mich auf, ver schrän ke die Arme vor 
dem Ober kör per und schie be den Stof hö her, so dass er 
lang sam, Zen ti me ter für Zen ti me ter, die Run dun gen mei-
ner Brüs te ent hüllt.

»Gut«, stöhnt er. »Sehr gut. Ich mag dich, Jes sica.«
Jes sica. Das ist nicht mein rich ti ger Name. Er denkt, er 

kennt mich. Sie alle den ken, sie ken nen mich. Schließ lich 
ha ben sie mei ne Face book-Sei te ge se hen, die mit Pho to shop 
be ar bei te ten Fo tos, aus de nen mein künst lich er schaf e nes 
Le ben auf ge baut ist. Sie glau ben, was sie se hen – weil sie es 
glau ben wol len. Sie wol len glau ben, dass ich nor mal bin. 
Und in den kur zen Mo men ten, in de nen ich mit ih nen zu-
sam men bin, wie ge ich mich eben falls in die sem Glau ben.

Ich dre he mich zur Wand um und ste he auf, zie he den 
teu ren Tan ga über mei ne straf en Po ba cken, beu ge mich 
vor und set ze mei nen in tim sten Be reich sei nem hung ri gen 
Blick aus. Die ge stick te Spitze rutscht das rest li che Stück 
an mei nen Bei nen hi nun ter und fällt um mei ne Knö chel, 
bleibt an den ita li e ni schen Sti let tos hän gen, in de nen per-
fekt pedi kür te Füße ste cken. Jetzt bin ich nackt und las se 
mich hi nun ter glei ten, lege mich auf ei nen El len bo gen ge-
stützt vor ihm auf die Sei te, wäh rend sich sei ne Au gen be-
gie rig an mei nem Kör per wei den. Die strah lend hel len und 
hei ßen Lich ter be leuch ten mei ne nack te Haut und las sen 
sie schim mern. Er spricht, und ihm ist die Er re gung an zu-
hö ren, sein Ak zent wird stär ker.

»Be rüh re dich. Nur mit den Fin gern. Ich will se hen, wie 
du kommst.«
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Er will ein raf  nier tes Vor spiel – eine ver füh re ri sche Dar-
bie tung von Stöh nen, Keu chen und Fin ger fer tig keit. Ir-
gend wann wer den ihm mei ne Fin ger nicht mehr ge nug 
sein. Bei sei nem nächs ten Be such wird er mehr wol len, et-
was Grö ße res, Tie fe res – mein Stöh nen soll lau ter wer den, 
mei ne Or gas men hef ti ger. Es wird kei ne Ge heim nis se mehr 
ge ben, kei ne Gren zen, kei ne Wün sche, die er nicht gern äu-
ßern wird. In die sem Mo ment ge hö re ich ihm, um zu tun, 
was im mer er will. Und ge nau jetzt will er mei ne Fin ger.

Ich ar ran gie re mich so, dass er mei ne ge spreiz ten Bei ne 
se hen kann, mein völ lig ent blöß tes, feuch tes Ge schlecht. 
Mit ge üb ten Be we gun gen drin ge ich erst mit ei nem, dann 
mit zwei Fin gern in mich ein, glei te im mer wie der hi nein 
und hi naus, mit lang sa men, ver füh re ri schen, strei cheln-
den Be we gun gen. Ich habe die Au gen ge schlos sen und den 
Kopf nach hin ten ge legt. Ich höre sein Keu chen, das Ra-
scheln von Klei dern, ei nen Reiß ver schluss und dann ein 
Auf stöh nen, als sei ne Hand sei nen Schwanz fin det. Un-
ver ständ li che Wor te, ein kur zes Ab glei ten in eine an de re 
Spra che, die Be deu tung ist klar trotz des frem den Zun gen-
schlags. Ich be schleu ni ge das Tem po mei ner Fin ger, dann 
hal te ich inne, sprei ze die Scham lip pen und ent blö ße die 
emp find li che Knos pe, die die Macht über mei ne Eks ta se 
be sitzt. Ich stöh ne lei se auf, ein ge hauch ter Seuf zer, der von 
Be geh ren und Be dürf nis sen spricht, und ver tei le den Be-
weis mei ner Lust auf mei ner ge schwol le nen Kli to ris. Der 
Tem po wech sel löst ein Stöh nen bei ihm aus.

»Jes sica …« Er füs tert mei nen Na men. Sehn sucht und 
Ver lan gen lie gen in je der Sil be. »Bit te. Ich muss se hen, wie 
du kommst.«

Ich bli cke auf und star re in die grel len Lich ter vor mir, 
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ein dün ner, feuch ter Schim mer glänzt auf mei ner Haut. 
Ich bei ße mir auf die Un ter lip pe und rei ße die Au gen weit 
auf, wäh rend mei ne Fin ger mit schnel len, has ti gen, ziel-
si che ren Be we gun gen er neut tief in mein In ners tes vor-
sto ßen, Haut trift auf Haut, mit je dem Stoß reibt mein 
Hand bal len über mei ne Kli to ris in ei ner köst li chen Be-
rüh rung, die mich in die un ge fäh re Rich tung ei nes Or-
gas mus bringt.

Ich wer de nicht kom men. Ein ech ter Or gas mus ist ein 
ge le gent li ches Vor komm nis, ei nes, das mein ge mar ter ter 
Kör per in er schöpf ter Ver zweif ung aus spuckt, ei nes die ser 
»Hier, nimm schon!«-Ge schen ke. Meis tens bin ich völ lig 
über sät tigt von Sex, und mein Kör per, mei ne Muschi, sind 
im mun ge gen die Sti mu la ti on. Aber das weiß die ser Mann 
nicht. Er weiß nur, dass ich zehn Mi nu ten nach dem mei ne 
Fin ger zum ers ten Mal in die feuch ten Fal ten mei nes Al-
ler hei ligs ten ein ge drun gen sind, den Rü cken krüm me, die 
Au gen schlie ße und den ab so lut tolls ten, fan tas tischs ten, 
um wer fends ten Or gas mus mei nes Le bens habe. Ich schau-
de re, ich stöh ne; ich hole al les aus die sem vor ge täusch ten 
Or gas mus he raus. So wie im mer.

Er ächzt bei mei nem Hö he punkt, sei ne Hand er zeugt 
in ei nem un glaub li chen Tem po glit schi ge Ge räu sche, und 
ein er stick ter Laut dringt an mei ne Oh ren, ein schau dern-
des Stöh nen, das schließ lich in schwe re, keu chen de Atem-
zü ge über geht.

Dann ab so lu te Stil le. Kein At men, kein Ra scheln von 
Stof, kei ne zu frie de nen Seuf zer.

Ein elekt ro ni sches Piep sen er tönt, ein Sig nal, das ich 
schon Tau sen de Male ge hört habe. Ich stre cke mich, 
schnap pe mir die Un ter wä sche und rol le mich he rum, 
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sprin ge vom Bett und gehe auf zehn Zen ti me ter ho hen 
Ab sät zen vor sich tig über wei chen Tep pich, bis ich die Tas-
ta tur mei nes Com pu ters er rei che. Ich drü cke auf eine Tas te 
und ver las se die Web sei te.

Die Lich ter ge hen aus.
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1

Ich habe seit drei Jah ren kei nen an de ren Men schen be rührt. 
Das hört sich schwie rig an, ist es aber nicht. Nicht mehr, 
dank des In ter nets. Dem Ort, der mir mein Ein kom men si-
chert und mich im Tausch ge gen mei ne Kre dit kar ten num-
mer mit al lem ver sorgt, was ich mir wün sche. Ich muss te 
we gen ge wis ser Um stän de in den Un ter grund ge hen, und 
so bald ich in die ser Welt war, deck te ich mich mit ein paar 
prak ti schen Din gen ein, zum Bei spiel ei ner neu en Iden ti-
tät. Jetzt bin ich, wenn nö tig, Jes sica Beth Re illy. Ich ver-
wen de ei nen Deck na men, um zu ver hin dern, dass an de re 
Leu te von mei ner Ver gan gen heit er fah ren. Mit leid ist ein 
Biest, dem ich lie ber aus dem Weg gehe. Der Un ter grund 
bie tet eine Fül le von Ver su chun gen, aber bis lang habe ich, 
mit ei ner be mer kens wer ten Aus nah me, die Fin ger von il le-
ga len Waf en und nicht re gist rier ten Pis to len ge las sen. Ich 
weiß, wo die Gren ze ist.

Der UPS-Mann kennt mich in zwi schen – er weiß, dass 
er die Päck chen für mich im Flur ste hen las sen und mei-
ne Sig na tur selbst auf sein Un ter schrif ten pad krit zeln soll. 
Sein Name ist Jer emy. Vor etwa ei nem Jahr war er krank, 
und ein Frem der kam an mei ne Tür. Er wei ger te sich, das 
Pa ket ste hen zu las sen, ohne mich ge se hen zu ha ben. Ich 
hät te fast die Tür ge öf net und ihm sein Kar ton mes ser aus 
der Hand ge ris sen. Sie tra gen fast im mer et was Schar fes 
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mit sich rum. Das ist eine der Sa chen, die ich an Lie fe ran-
ten lie be. Ich blieb je den falls hart und wei ger te mich zu 
öf nen, und er blieb stur und stritt sich mit mir durch die 
ge schlos se ne Tür hin durch, bis er es leid war und ging und 
das ver damm te Pa ket wie der mit nahm. Seit dem ist Jer emy 
nicht wie der krank ge we sen. Ich weiß nicht, was ich tun 
wer de, soll te er je kün di gen. Ich mag Jer emy. Aus mei ner 
ver zerr ten Guck loch pers pek ti ve gibt es so gar vie les an ihm, 
was man mö gen muss. Kräf tig ge baut, kur ze dunk le Haa re 
und ein Lä cheln, das sich schnell und leicht über sein gan-
zes Ge sicht aus brei tet, selbst wenn es kei nen ein zi gen ver-
damm ten Grund zu lä cheln gibt.

Der ers te See len klemp ner, den ich hat te, sag te, ich hät-
te Anth ro po pho bie, was so  viel wie Angst vor mensch li-
cher In ter ak ti on be deu tet. Das, ge mischt mit ei ner un ge-
sun den Do sis Da kno ma nie – der Be ses sen heit vom Tö ten. 
Das hat er mir über Sky pe er zählt. Als Ge gen leis tung für 
sei ne psy cho lo gi schen An sich ten habe ich ihm da bei zu ge-
se hen, wie er sich ei nen run ter ge holt hat. Er hat te ei nen 
klei nen Schwanz.

Ich glau be, mit der zwei ten Hälf te sei ner Di ag no se hat te 
er recht. Aber ich habe kei ne Angst vor mensch li cher In-
ter ak ti on. Ich habe Angst da vor, was pas sie ren wird, wenn 
ich ei nem an de ren Men schen nahe ge nug kom me, um zu 
in ter a gie ren. Sa gen wir ein fach, ich kann nicht gut mit an-
de ren Leu ten um ge hen. Ob wohl ich mir alle Mühe gebe, 
di rek te mensch li che Kon tak te zu ver mei den, ver brin ge ich 
den gan zen Tag mit vir tu el ler In ter ak ti on. Für die Leu-
te, mit de nen ich cam me, bin ich Jes sRe illy19, eine quir-
li ge neun zehn jäh ri ge Col lege stu den tin mit Tou ris tik im 
Haupt fach, die auf Pop mu sik, Al ko hol aus schank an Min-
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der jäh ri ge und Shop pen steht. Kei ner von ih nen kennt 
mein wah res Ich. Ich bin, was sie wol len, dass ich bin, 
und ge nau das ge fällt ih nen. Mir auch. Mein wah res Ich 
zu ken nen, wür de ih nen den Spaß ver der ben. Mein wah-
res Ich ist De an na Mad den, de ren Mut ter ihre gan ze Fa-
mi lie ge tö tet und an schlie ßend Selbst mord be gan gen hat. 
Da mals war es eine Rie sen nach richt, die »Tra gö die trift 
Vor zei ge fa mi lie«-Sto ry des Som mers. Mein Name wur de 
mit Mit ge fühl und Mit leid in Ver bin dung ge bracht, und 
die gan ze Ge schich te mach te mich zu ei ner trau ri gen Be-
rühmt heit. Aber dann schlu gen an de re Tra gö di en zu, und 
mei ne Fa mi lie war Schnee von ges tern. Ich habe viel von 
mei ner Mut ter ge erbt, un ter an de rem die ed len Ge sichts-
zü ge, die lan gen Bei ne und das dunk le Haar. Doch das 
größ te ge ne ti sche Ge schenk war ihr Drang zum Tö ten. 
Das ist der Grund, wes halb ich mich von an de ren Leu ten 
fern hal te. Weil ich tö ten will. Stän dig. Es ist fast das Ein-
zi ge, wo ran ich den ken kann.

Mei ne in ne ren Dä mo nen ha ben mich hier her ge trie ben, 
in Apart ment 6E, seit drei Jah ren mei ne Welt, wo auf acht-
zig Quad rat me tern al les, was ich brau che, zu fin den ist. In-
ner halb die ser Wän de habe ich ge lernt, wie ich mein Ein-
kom men er wirt schaf ten und kon ti nu ier lich stei gern kann. 
Von acht Uhr mor gens bis drei Uhr nach mit tags ar bei te ich 
auf ei ner Web sei te na mens sex now.com, de ren Kund schaft 
über wie gend aus Asi a ten, Eu ro pä ern und Aust ra li ern be-
steht. Von sechs Uhr abends bis elf Uhr nachts be we ge ich 
mich auf ame ri ka ni schem Ge biet, cams.com. Die Zeit zwi-
schen den Schich ten ver brin ge ich mit Es sen, Trai nie ren, 
Du schen und dem Be ant wor ten von E-Mails – im mer in 
die ser Rei hen fol ge. Ich lebe nach ei nem stren gen Zeit plan. 
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Das hilft mir, mei nem Ge hirn zu sa gen, wann es sich wie 
ver hal ten soll, und es hilft mir, mei ne Im pul se und Fan ta-
si en zu kont rol lie ren.

Wenn mög lich, ver su che ich die Kun den zu be we gen, 
die Cam-Sei ten zu um ge hen und mei ne ei ge ne Web sei te 
zu be nut zen, um ei nen Ter min zu bu chen und zu be zah-
len. Wenn sie über mei ne Web sei te ge hen, be kom me ich 
96,5 Pro zent des sen, was sie be zah len, au ßer dem kann ich 
das Geld am Fis kus vor bei schleu sen. Die Cam-Sei ten ge-
ben mir nur 28 Pro zent von den Ein nah men, was an Wu-
cher grenzt. Ich be rech ne 6,99 Dol lar die Mi nu te. In ei-
nem gu ten Mo nat ma che ich um die 55 000 Dol lar mit dem 
Camm ing – in ei nem schlech ten un ge fähr 30 000.

Die ser Ver dienst macht 70 Pro zent mei nes ge sam ten 
mo nat li chen Ein kom mens aus; der Rest kommt von den 
Abon ne ments mei ner Web sei te, die es den Män nern er-
mög li chen, sich ein Vi deo feed mei ner ver schie de nen Cam-
Sess i ons an zu se hen. Ich sen de min des tens vier Stun den 
täg lich und be rech ne den Abon nen ten zwan zig Dol lar im 
Mo nat. Ich selbst wür de ja kei ne zehn Cent be zah len, um 
mich on line mas tur bie ren zu se hen, aber drei hun dert fünf-
zig Abon nen ten se hen das of en bar an ders.

Die 6,99 Dol lar pro Mi nu te räu men den Kun den die 
Mög lich keit ein, ihre se xu el len Fan ta si en nach Her zens-
lust zu of en ba ren, ohne Angst vor Bloß stel lung oder Kri-
tik ha ben zu müs sen. Ich ver ur tei le die Män ner und Frau-
en, die mit mir chat ten und ihre ver bor gen sten Wün sche 
und Per ver si o nen preis ge ben, nicht. Wie könn te ich? Mein 
Ge heim nis – mei ne Be ses sen heit – ist schlim mer als jede 
dunk le Sei te von ih nen. Um sie un ter Kont rol le zu hal ten, 
tue ich das Ein zi ge, was ich tun kann: Ich schlie ße mich 
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ein. In dem ich das tue, sor ge ich da für, dass ich selbst und 
alle an de ren in Si cher heit sind.

Mein Ver mö gen ist rie sig. Ein fach aus ge drückt: ein gi-
gan ti scher Hau fen Geld, von dem ich nicht die ge rings-
te Ah nung habe, was ich da mit an fan gen soll. Ich kann 
nur in be grenz tem Um fang in Sex spiel zeu g und Gleit mit-
tel in ves tie ren. Und wenn ich da rü ber nach den ke, was ich 
mit all der Koh le an stel len könn te, muss ich an das Le ben 
au ßer halb die ses Apart ments den ken – da her rüh re ich es 
nicht an. Die Be trä ge wer den auf mein Kon to ein ge zahlt 
und ig no riert. Viel leicht wer den sie ei nes Ta ges ver wen det 
wer den, viel leicht auch nicht. Aber ich bin froh über die-
ses Pols ter. Ich füh le mich be schützt, weil ich es habe. Es 
gibt mir das Ge fühl, dass we nigs tens ein Teil mei nes Le-
bens rich tig ver läuft.

Ich ver su che, jede Nacht min des tens acht Stun den zu 
schla fen. Die Nacht ist die Zeit, in der ich am schwers-
ten zu kämp fen habe. Das ist die Zeit, in der es mich nach 
Blut dürs tet, nach dem Saft des Le bens. Da her ha ben Si-
mon Evans und ich eine Ab ma chung ge trof en. Si mon lebt 
drei Tü ren wei ter in die sem Dreck loch, das wir »A part-
ment kom plex« nen nen. Im Lau fe der letz ten drei Jah re hat 
er eine star ke Ab hän gig keit von ver schrei bungs pfich ti gen 
Schmerz mit teln ent wi ckelt. Ich sor ge da für, dass sein Pil-
len fäsch chen stets ge füllt ist, und er schließt mich nachts 
ein. Mei ne Tür ist ga ran tiert die ein zi ge in die sem Wohn-
haus ohne ei nen Schließ rie gel auf der In nen-, son dern ei-
nem auf der Au ßen sei te.

Frü her habe ich das von Mari lyn er le di gen las sen. Sie 
ist eine groß müt ter li che Frau, die sich mit dem biss chen 
Klein geld über Was ser hält, das sie als So zi al hil fe er hält. Sie 
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wohnt ge gen über von Si mon. Aber Mari lyn hat sich selbst 
zu viel Stress ge macht. Sie hat te stän dig Angst, es könn te 
bei mir ir gend ei nen per sön li chen Not fall oder ein Feu er 
oder sonst ir gend et was ge ben, und ich müss te die Woh-
nung ver las sen kön nen. Also muss te ich je mand an de ren 
fin den. Weil ich weiß, was käme, wenn ich Aus nah men er-
lau ben wür de. Nachts wür den mei ne Fin ger an fan gen zu 
ju cken, und ich wür de drauf und dran sein, das Te le fon in 
die Hand zu neh men und sie zu bit ten, mei ne Tür auf zu-
schlie ßen. Und dann wür de ich da ne ben ste hen und da rauf 
war ten, dass sich der Rie gel be wegt und mei ne Tür auf-
ge schlos sen wür de. Wenn ich sie öf ne te und in Mari lyns 
zer furch tes und er schöpf tes Ge sicht sähe, wür de ich sie tö-
ten. Nicht so fort. Ich wür de ein paar mal auf sie ein ste chen, 
noch ein biss chen Le ben in ihr las sen und da rauf war ten, 
dass sie weg ren nen, dass sie schrei en wür de. Ich mag das 
Ge räusch von Schrei en – ech ten Schrei en, nicht den er-
bärm li chen Ab klatsch da von, den uns die meis ten Fil me 
als Lau te des Ent set zens ver kau fen wol len. Dann wür de ich 
sie zur Stre cke brin gen und den Rest mög lichst lang sam er-
le di gen. Ih ren Schmerz, ihr Lei den, ihre Er kennt nis, dass 
sie ih ren Tod selbst ver schul det hat, in die Län ge zie hen. 
Ich hat te so gar schon ein Mes ser aus ge wählt und an ge fan-
gen, es in dem Papp kar ton ne ben der Tür auf zu be wah ren, 
der mei ne aus ge hen de Post und al len mög li chen an de ren 
Kram ent hält. Das war der Zeit punkt, als ich wuss te, dass 
es all mäh lich zu schlimm mit mir wur de. Das war der Zeit-
punkt, als ich mich für Si mon ent schied. Sei ne Ab hän gig-
keit ist stär ker als jede Sor ge, die er sich um mein Wohl be-
fin den ma chen könn te.

Ich weiß, was Sie den ken. Dass ich the at ra lisch bin. Dass 
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ich ein mal ei nen Ste phen-King-Film ge se hen habe und von 
dem Ge dan ken an Blut er regt wur de. Aber Sie wis sen nicht, 
wie ver kom men mein Ver stand ist. Sie ken nen die Ge dan-
ken nicht, mit de nen ich zu kämp fen habe, die Fan ta si en, 
die ich ver zwei felt in Schach zu hal ten ver su che. Si mon 
kennt mich mit Si cher heit nicht. Er denkt, dass ich eine 
Ein sied le rin mit nächt li chen Ängs ten bin – dass ich schlaf-
wand le. Ich bin si cher, er hält die Hin ga be, mit der ich an 
dem Schloss fest hal te, für lä cher lich, und die Hart nä ckig-
keit, mit der ich auf mei ne stren gen For de run gen be ste he, 
für ext rem. Mei ne Dro hun gen spit zen sich im mer dann zu, 
wenn er sich ver spä tet, aber das kommt nicht oft vor. Ich 
muss die Un ter bre chung sei ner Ver sor gung nur er wäh nen, 
und schon ist er wie der auf Zack. Das Ver läss lichs te auf 
der Welt sind die Be gier den ei nes Süch ti gen. Ich glau be, 
sie sind schlim mer als mei ne ei ge nen. Aber die ein zi ge Per-
son, der Si mon mit sei ner Sucht et was an tut, ist er selbst. 
Ich hin ge gen habe au ßer halb die ser Wän de eine  gan ze Welt 
von Op fern.
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Sei ne Fan ta si en wer den stär ker. Das letz te Mäd chen ist fast 
drei Jah re her, und sein Trieb hat den ra ti o nal den ken den 
Teil sei nes Ver stan des über wäl tigt. Die se Ein la dung war 
auch kei ne Hil fe. Die An kün di gung, wie ein rie si ges leuch-
ten des Schild, dass sie sechs wird. Sie kam mit der Post, 
rosa Ba stel pa pier mit kind li cher Schrift da rauf, die nur die 
ihre sein konn te.

Er hat te ge hoft, ein Krat zen wür de nicht nö tig sein, das 
Ju cken könn te auf ein Mi ni mum zu rück ge drängt und auf 
ei nem er träg li chen, be herrsch ba ren Ni veau ge hal ten wer-
den. Aber er kann spü ren, wie er schwach wird, wie er aus 
dem Tritt zu kom men droht. Er hoft, dass ein Rol len spiel 
ge nü gen wird, um den Juck reiz zu be frie di gen, und sein 
Ver gnü gen an den Sess i ons macht ihm Hof nung.

Aber zur Si cher heit muss er sich vor be rei ten. Für den 
Fall, dass er strau cheln, dass er stür zen soll te, muss al les ge-
re gelt sein. Dies mal wird er das Mäd chen län ger da be hal-
ten. Ge nü gend Er in ne run gen schaf en, um län ge re Zeit da-
nach über die Run den zu kom men. Sei ne Hän de zit tern, 
und er steckt sie in die Ho sen ta schen, geht über das Gras 
zum vor de ren Ende des Trail ers und zieht den zer knit ter-
ten Um schlag aus der Ta sche, der den Schlüs sel ent hält. Er 
sieht sich auf dem lee ren Ge län de um, wäh rend der Wind 
durch das stil le Ge büsch am Rand ra schelt. Völ li ge Ab ge-
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schie den heit um gibt ihn. Er zer reißt das Pa pier, ig no riert 
das Schrei ben des Ver mie ters und lässt den Schlüs sel in der 
Hand ver schwin den.

Vor be rei tung. Nur zur Si cher heit. Viel leicht wird er die-
sen Ort gar nicht be nö ti gen. Aber für alle Fäl le soll te er da-
für sor gen, dass al les be reit ist. Vor be rei tung hat sich in der 
Ver gan gen heit im mer be zahlt ge macht.
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Mein Hör ver mö gen auf dem lin ken Ohr ist au ßer ge wöhn-
lich gut, und ich ge nie ße es, an der Tür mei nes Apart ments 
in der sechs ten Eta ge zu sit zen und auf das Tun und Trei-
ben zu lau schen, das im Flur vor sich geht. Es ist er staun-
lich, wie viel die Leu te auf dem Weg vom Auf zug zu ih rer 
Woh nung von sich preis ge ben. Manch mal tre ten sie vor 
ihre Tür, um ein biss chen »Pri vats phä re« zu ha ben – was ich 
schlicht weg lä cher lich fin de. Von mei nem Platz ne ben der 
Tür aus höre ich die Strei te rei en, die heim li chen Te le fon-
ge sprä che und die all täg li che Nor ma li tät, die so viel über 
ei nen Men schen ver rät. Si mon war lan ge Zeit der »rau chen-
de Rot schopf«. In dem Papp kar ton ne ben mei ner Tür be-
wah re ich ein No tiz buch auf, in dem ich je dem Be woh ner 
un se rer Eta ge, mich selbst ein ge schlos sen, eine Sei te ge-
wid met habe. Es gibt fünf zehn »Sech ser«, wie ich uns gern 
nen ne, und als Si mon ein zog, schrieb ich »der rau chen de 
Rot schopf« oben auf die Sei te.

Er zog mit ei nem Mäd chen ein, das, so weit ich es durch 
mein Guck loch er ken nen konn te, an Ab schaum grenz te. 
Sie strit ten sich, wäh rend sie schwar ze Müll sä cke mit ir-
gend wel chem Kram hin ter sich her schlepp ten, und ihre 
Stim me un ter brach sei ne zwei mal zwi schen dem Auf zug 
und der Woh nungs tür. Ich leg te für sie eine Sei te an und 
mach te mir un ter der Über schrift »Ab schaum-Abby« ers-
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te No ti zen. Spä ter er fuhr ich, dass sie Beth hieß und in ei-
ner Fi li a le der Res tau rant ket te Ap ple bee’s ar bei te te. Zwei 
Wo chen nach dem sie ein ge zo gen wa ren, hat ten die bei den 
Streit, sie zog aus, und ich riss ihre Sei te aus dem Büch lein. 
Nach ih ren Ab schieds wor ten zu ur tei len, wür de sie nicht 
mehr wie der kom men.

Si mons der zei ti ge Freun din heißt Vic odin. Im Ge gen zug 
da für, dass er mich in mei ner Woh nung ein schließt, sor ge 
ich da für, dass sei ne Freun din im mer wie der kommt. Nach 
dem Grad sei ner Ab hän gig keit zu ur tei len, ist Vic odin ein 
an spruchs vol les Mist stück, das ihn in den Ta gen vor dem 
Mo nats ers ten, wenn sei ne nächs te Be stel lung ein trift, in 
ei nen win seln den, un ter wür fi gen Krie cher ver wan delt. Si-
mon weiß, dass er, soll te er mir je vor dem Mor gen grau en 
die Tür auf schlie ßen und mich hi naus las sen, kei ne Pil len 
mehr von mir be kom men und sei ne Sucht un be frie digt 
blei ben wird. Ihm ist nicht be wusst, dass er durch mei ne 
Hand ster ben könn te.
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An nie

Sie sitzt auf ei nem der ho hen Ho cker in der Kü che und 
tritt ge gen das Brett un ter dem Tre sen, so dass ihr Ho cker 
sich lang sam dreht, erst nach rechts und dann nach links. 
Ihre Schul ta sche, an den Rän dern aus ge franst nach drei 
Jah ren Ge brauch im Kin der gar ten, liegt ver ges sen am Fuß 
der The ke, ge zeich net von sicht ba ren Spu ren ei nes Tags, 
der mit Le sen, Schrei ben und Bus fah ren ver bracht wur de.

»Hör auf da mit«, sagt An nies Mut ter, ohne sich um zu-
dre hen. Das Ge räusch von den Trit ten ih rer Toch ter geht 
ihr auf die Ner ven. Sie nimmt zwei Schei ben Brot und be-
streicht sie auf ei ner Sei te mit Erd nuss but ter, holt ein mal 
tief Luft und schraubt den De ckel zu. Dann öf net sie das 
Mar me la den glas und wirft An nie ei nen war nen den Blick zu.

An nie hört auf, be nutzt statt des sen die Hän de auf dem 
Tre sen, um ih ren Ho cker zu dre hen, und sieht auf die Digi-
tal an zei ge der al ten Mik ro wel le über dem Herd. 15:49 Uhr. 
Nur noch zwei Tage bis zu ih rer Par ty. Sie stemmt sich von 
ih rem Ho cker, und die ab ge lau fe nen Soh len ih rer Turn-
schu he schmat zen über den sau be ren Li no le um bo den, 
wäh rend sie zu dem run den Tisch hi nü ber geht, der in ei ner 
Ecke der Kü che steht. Sie um run det lang sam den Tisch und 
glei tet da bei mit den Hän den über die bun ten, glit zern den 
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Plas tik tü ten, die mit Sü ßig kei ten, Filz stif ten und Bö gen 
mit Ab zieh bil dern ge füllt sind. Zehn klei ne Ge schenk tü ten 
ins ge samt, für ihre zehn bes ten Freun din nen. Als sie ih ren 
Va ter ru fen hört, wen det sie sich vom Tisch ab und läuft 
los, folgt dem Klang sei ner Stim me, bis sie die So fa land-
schaft er reicht, die im Wohn zim mer steht.

Ihr Va ter will Ge sell schaft, da her setzt sich An nie zu ihm. 
Die Füße un ter ge schla gen, rollt sie sich in ei ner Ecke der 
Couch, ganz in der Nähe von ihm, zu sam men. Ihr Hund, 
ein Stra ßen kö ter, der zwei Wo chen lang an der Tür des 
Trail ers, des ärm li chen, well blech ver klei de ten klei nen Hau-
ses, ge kratzt hat, be vor ihre Mut ter schließ lich nach gab und 
ihn auf nahm, springt ne ben ihr auf das Pols ter. Er um kreist 
sie zwei mal, be vor er es sich, an ih ren Kör per ge ku schelt, 
be quem macht. Sein drah ti ges schwarz-grau es Fell kratzt 
an ih rem nack ten Bein, und sie streckt eine Hand aus und 
tät schelt ihm den Kopf. Er klopft lang sam und gleich mä-
ßig mit dem Schwanz, schlägt ein Auge auf und sieht sie 
zu frie den an. Er ist ein bra ver Hund, aber ei gent lich hät te 
sie lie ber ein Kätz chen – ei nes mit ei nem wei chen Fell und 
gro ßen Au gen, das sich abends zu ihr ins Bett legt.

»Wie war’s in der Schu le?« Die Stim me ih res Va ters klingt 
harsch, auf ge raut von jah re lan gem Zi ga ret ten rau chen und 
Hus ten. Er greift nach sei nem Tee, und ein kon den sier-
ter Was ser trop fen kul lert am Rand des Be chers hi nun ter 
und lan det mit ei nem laut lo sen Pla tscher auf sei nem Ho-
sen bein.

»Es war schön, Daddy.«
»Ge fällt dir die ers te Klas se?«
Eine Li mo na den rek la me kommt im Fern se hen, und 

An nie sieht zu, wie ein ju we len be häng ter Pop star sin gend 
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und tan zend eine be leb te Stra ße hin un ter läuft. »Ich glau-
be schon.«

»Wie ist dei ne Leh re rin? Miss Sit tich, heißt sie nicht so?«
An nie ki chert, streckt eine Hand aus und kneift ihn in 

den Arm. »Sie heißt Miss Sper ling, Daddy. Das habe ich 
dir schon un ge fähr acht mal ge sagt.«

»Oh, ent schul di ge, das brin ge ich stän dig durch ei nan-
der.« Er streicht spie le risch mit ei ner Hand über ih ren blon-
den Schopf. »Bist du schon auf ge regt we gen dei ner Par ty?«

Sie nickt be geis tert. »Su per auf ge regt, Daddy.«
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MÄNN LI CHES A NUS SPIEL: Vie le Män ner emp fin den 
pas si ven Anal sex als an ge nehm, und man che kön nen 
durch ana le Pe net ra ti on zum Or gas mus kom men – 
durch die Sti mu la ti on der Pros ta ta. Peg ging ist der Be
griff für die se xu el le Pra xis, bei der eine Frau den Anus 
des Man nes mit ei nem Ums chnalldildo pe net riert.1 
Das Na ti o nal Ins ti tu te of Health stellt in ei nem im Bri
tish Medi cal Jour nal pub li zier ten Ar ti kel fest: »Es gibt 
nur we ni ge ver öf fent lich te Daten da rü ber, wie vie le 
he te ro se xu el le Män ner in ei ner hete ro sexuel len Be
zie hung gern hät ten, dass ihr Anus se xu ell sti mu liert 
wird. An geb lich soll die An zahl be trächt lich sein. Die 
Daten, über die wir ver fü gen, be zie hen sich fast aus
schließ lich auf pene trat ive se xu el le Akte, der ober
fläch li che Kon takt des Anal rings mit Fin gern oder der 
Zun ge ist nur we nig do ku men tiert. Man kann je doch 
da von aus ge hen, dass es sich da bei um ein häu fig 
auf tre ten des se xu el les Be dürf nis bei Män nern je der 
se xu el len Ori en tie rung han delt.«2

Der User na me ei nes Kun den kann mir viel über die be tref-
fen de Per son ver ra ten. Be schrei ben de Nick na men wie Doc-
tor Pat92 oder 1Hot Lawyer sa gen oft et was da rü ber aus, wer 
sie sind oder wer sie gern wä ren. Zah len in ei nem User na men 
1

2
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ste hen im All ge mei nen für das Jahr ih res Schul ab schlus ses, 
ihr Al ter oder das Ge burts jahr ei nes Kin des. In mei nem Chat-
room be we gen sich jede Men ge »Dok to ren«, aber Doc tor Pat 
ist aus nahms wei se tat säch lich Arzt. Und wie Sie sich viel-
leicht den ken kön nen, habe ich ge le gent lich Be darf an ei nem.

Doc tor Pat92s rich ti ger Name ist Dr. Pa trick Hen ton. Er 
ist ein fünf und fünf zig jäh ri ger All ge mein me di zi ner in ei-
ner Klein stadt in Maine na mens Buck field. Nach sei nen 
Goo gle-Be wer tun gen zu ur tei len, ist er be liebt und kom-
pe tent, auch wenn ich kei ne Ah nung habe, wie kom pe-
tent der ein zi ge Arzt in ei ner Stadt mit tau send neun hun-
dert Ein woh nern sein muss. Für mei ne Grund be dürf nis se 
reicht er voll kom men aus. Ein iso liert le ben des In di vi du-
um ohne Zu gang zur Au ßen welt müss te sich schon gro ße 
Mühe ge ben, um krank zu wer den oder sich zu ver let zen. 
Mei ne Ba sis ver sor gung be schränkt sich auf Fol gen des: Me-
di ka men te. Nicht für mich, son dern für Si mon. Ich bin si-
cher, Doc tor Pat denkt, dass ich die Schmerz mit tel süch ti-
ge bin. Ei gent lich ist es mir egal, was Doc tor Pat denkt. Er 
stellt mir Re zep te aus, und ich sehe ihm da bei zu, wie er 
zwan zig Zen ti me ter lan ge Dil dos in sei nen Al ler wer tes ten 
schiebt. Es ist eine Win-win-Si tu a ti on für bei de.

Un se re Chats be gan nen re la tiv nor mal und auf die sel be 
Wei se, wie es die meis ten Be zie hun gen tun.

Doc tor Pat92: hey.
»Hi, Doc. Ich hei ße Jes sica. Und du?«
Doc tor Pat92: Pat. Pa trick, wenn du förm lich sein willst.
Ich lach te, wäh rend ich im Schnei der sitz auf mei nem 

Bett saß, ein brei tes Grin sen im Ge sicht. »Ich bin nicht 
förm lich. Also, Pat. Bist du wirk lich Arzt?«

Doc tor Pat92: ja.
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»Wow! Ich habe schon im mer da von ge träumt, mit ei-
nem Arzt zu sam men zu sein.« Ich riss die Au gen weit auf 
und knie te mich hin. »Und wo ran bist du heu te Abend in-
te res siert?«

Doc tor Pat92: an dir. kannst du dei ne klei der aus zie hen?
»Na tür lich. Alle?«
Doc tor Pat92: du bist schön.
Doc tor Pat92: ja. lang sam bit te.
Doc tor Pat92: lang sa mer.
Doc tor Pat92: dan ke. und jetzt leg dich hin, ein fach so, 

und er zähl mir von dir.
Ich habe schon vor lan ger Zeit auf ge hört, mei ne Ant wor-

ten phy sisch zu tip pen. Die meis ten Cam girls tip pen, re den 
aber nicht. Ich weiß nicht, ob es da ran liegt, dass ihr Eng-
lisch so grot ten schlecht ist oder dass sie in ei ner Art Cam-
ming-Sweat shop ar bei ten, wo es klin gen wür de wie in ei-
nem rus si schen Call cen ter, wenn alle Mäd chen gleich zei tig 
re den wür den. Die Män ner wol len nicht wis sen, dass sie ei-
ner von vie len sind. Sie wol len sich ein Mäd chen in sei nem 
Schlaf zim mer vor stel len, ohne ir gend je man den sonst, ein 
Mäd chen, das aus schließ lich mit ih nen re den will. Ich glau-
be, die Tat sa che, dass ich rede, trägt zu mei ner Be liebt heit 
bei. Dass ich Ame ri ka ne rin bin – für sich ge nom men schon 
selt sam ge nug –, ist eben falls ein gro ßes Plus. Das di rek te re 
Er leb nis für die Kun den ist ein Grund, wes halb ich mit ih-
nen rede. Der an de re Grund ist, dass es wirk lich schwie rig 
ist, gleich zei tig zu tip pen und zu mas tur bie ren, je den falls für 
mich. Die Män ner schei nen da mit kein Pro blem zu ha ben.

Wir chat te ten acht Mal, be vor Doc tor Pat eine Web cam 
bei sich an schloss. Ich mag es, wenn ich die Kun den se-
hen kann. Es ist schon wit zig, wie sich der Ver stand ein 
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Bild von ei ner Per son macht und wie sehr die se Vor stel-
lung nor ma ler wei se von der Re a li tät ab weicht. Bei Doc-
tor Pat lag ich al ler dings nicht all zu weit da ne ben. Er war 
ab so lut un schein bar, ein ty pi scher männ li cher Er wach se ner 
in den Fünf zi gern mit ei nem dich ten, grau me lier ten Haar-
schopf, von durch schnitt li chem Kör per bau und nor ma lem 
Aus se hen. Was ich bei Doc tor Pats Live stream ing viel er-
staun li cher fand, war die Tat sa che, dass er voll stän dig be-
klei det war. Mit sei ner Draht ge stell bril le auf der Nase sah 
er so un schul dig aus, als hät te er sich eben hin ge setzt, um 
mit sei nen En kel kin dern zu sky pen.

Als er sei ne Web cam das zwei te Mal be nutz te, frag te ich 
nach.

Doc tor Pat92: kannst du mich se hen?
»Ja. Das Vi deo ist on. Hey!« Ich wink te auf ge regt, als hät-

te ich den gan zen Tag da rauf ge war tet, ihn zu se hen.
Doc tor Pat92: gut. ent schul di ge, kann das au dio nicht 

be nut zen. mei ne frau ist un ten.
»Macht nichts. Ist das der Grund, wes halb du an ge zo-

gen bist?«
Doc tor Pat92: ja.
Er schien noch mehr tip pen zu wol len, da her war te te ich.
Doc tor Pat92: au ßer dem.
Doc tor Pat92: ich bin noch nicht be reit da für, dass du 

siehst, was ich gern tue.
»Wa rum nicht?«
Doc tor Pat92: es ist selt sam.
Ich lach te. »Ich kann dir ver si chern, es ist nicht selt-

sam. Und selbst wenn, selt sam ist nicht un be dingt et was 
Schlech tes. Ich mag selt sam.«

Doc tor Pat92: viel leicht ein an der mal.
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»Be rührst du dich … ich mei ne, wenn wir chat ten?« Ich 
glitt mit ei ner Hand lang sam über mei nen nack ten Bauch. 
Ich lag auf der Sei te, auf mei ner rosa Ta ges de cke, die ich 
ei gens für die Cam-Sess i ons an ge schaft habe. Das Mus ter 
und die Far be wir ken mäd chen haft und un schul dig. Jung-
fräu lich. Das mö gen die Män ner.

Doc tor Pat92: ge le gent lich. wenn nie mand da ist, sehe 
ich dir gern zu. manch mal den ke ich spä ter an dich.

»Wenn du mit dei ner Frau zu sam men bist?«
Doc tor Pat92: ja. oder wenn ich mich selbst be frie di ge.
»Warst du je mit ei ner Pa ti en tin zu sam men?«
Doc tor Pat92: nein.
Nach sei ner Mie ne zu ur tei len, schien ihm die Fra ge 

nicht zu ge fal len, da her wech sel te ich das The ma. »Ich weiß, 
dass du noch nicht be reit bist, mir zu zei gen, was dir ge fällt. 
Willst du es mir viel leicht sa gen?«

Als ers te Re ak ti on hob er eine Hand und schal te te die 
Web cam aus.

Ich war te te. Er war im Be grif, ent we der den Chat zu be-
en den oder mir mehr zu er zäh len. Aus ir gend ei nem Grund 
füh len sich Män ner woh ler da bei, ihre Ge heim nis se preis-
zu ge ben, wenn sie un sicht bar sind.

Doc tor Pat92: denk nicht, dass ich selt sam bin.
Ich lach te. »Ich ver spre che dir, ich wer de nicht den ken, 

dass du selt sam bist. Ich schwö re es.«
Doc tor Pat92: ich ste cke gern din ge in mich hi nein.
Ich dämpf te mei ne Stim me und schlug mei nen »Du bist 

ein bö ser Jun ge, aber ich fin de das heiß«-Ton fall an. »Du 
meinst, du lässt dich gern vö geln?«

Eine lan ge Pau se. Ich biss mir auf die Un ter lip pe und 
hielt den Blick auf die Web cam ge rich tet.
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Doc tor Pat92: ja.
»Das ist nicht selt sam. Ich fin de es heiß. Ich mag es, 

wenn ein Mann schräg drauf ist.« Ich glitt mit mei ner 
Hand wei ter nach un ten, bis sie mei ne Bi ki ni zo ne streif te.

Doc tor Pat92: denkst du, ich bin schwul?
Wenn man ge tipp te Wor te liest, lässt sich bei man chen 

Fra gen schwer sa gen, wie sie ge meint sind. Ich wuss te nicht, 
ob er selbst he raus zu fin den ver such te, ob er schwul war, 
oder ob er woll te, dass ich ihn für schwul hielt, oder ob er 
ein fach mei ne Re ak ti on tes ten woll te.

Ich leg te den Kopf auf die Sei te. »Ich neh me an, das 
hängt da von ab, wo ran du denkst, wenn du pe net riert 
wirst. Du chat test doch gern mit mir, oder?«

Doc tor Pat92: ja.
»Du weißt, dass es auf die ser Sei te Män ner, schwu le 

Män ner, gibt, die nicht mit der Wim per zu cken wür den, 
wenn sie hö ren, dass du dich gern vö geln lässt. Wa rum 
chat test du nicht mit de nen?«

Doc tor Pat92: weil ich dich mag. du bist wit zig und süß. 
ich den ke an dich, wenn ich din ge in mich hi nein ste cke.

Doc tor Pat92: ich stel le mir vor, wie du mir zu siehst.
Ich ki cher te. »Dann lass uns ge nau das tun! Ma chen wir 

ei nen Ter min für ir gend wann spä ter, wenn du al lein bist …« 
Ich schob mei ne Hand noch wei ter nach un ten, glitt mit 
den Fin gern sanft über mei ne emp find li chen Scham lip pen. 
»Und ich kann dir da bei zu se hen. Ich will dir da bei zu se-
hen. So et was habe ich noch nie ge se hen.«

Doc tor Pat92: wirk lich nicht?
»Nein.«
Das war eine glat te Lüge. Ehr lich ge sagt wer de ich von 

Män nern ziem lich oft ge be ten, ih nen da bei zu zu se hen, wie 
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sie sich selbst ir gend wel che Din ge in den Hin tern schie ben. 
Ich ver ste he das nicht – aber ich habe auch eine Muschi, die 
per fekt ge eig net für Spiel zeug je der Art ist. Wenn sie eine 
Muschi hät ten, wür den sie sich ver mut lich auch nichts in 
die ses an de re Loch ste cken wol len. Au ßer dem habe ich kei-
ne Pros ta ta. Wenn ich eine hät te, wür de ich den Hang zu 
Anal sex viel leicht ver ste hen. Mei nem Sex the ra peu ten zu-
fol ge sind Män ner, die sich Spiel zeu ge im Hin tern wün-
schen, tat säch lich ho mo se xu ell – sie wei gern sich nur, es 
vor sich selbst zu zu ge ben. Sie glau ben, wenn ein Mäd chen 
ih nen da bei zu sieht, wie sie ei nen fünf und zwan zig Zen ti-
me ter lan gen schwar zen Dil do anal ein füh ren, füh len sie 
sich we ni ger schwul. Aber die Sa che hat eine Kehr sei te, sagt 
zu min dest mein The ra peut. Nur weil ein Typ sich selbst pe-
net rie ren will, muss er noch lan ge nicht schwul sein. Es gibt 
Het ero-Män ner, die sich an die ser Art der Sti mu la ti on auf-
gei len, aber trotz dem kein In te res se an der Be rüh rung ei nes 
an de ren Man nes ha ben.

Da her zog ich kei ne vor schnel len Schlüs se und stell te 
mir nicht die Fra ge, ob Doc tor Pat schwul, het ero oder ir-
gend ei ne Kom bi na ti on von bei dem war. Ehr lich ge sagt, 
war es mir scheiß e gal, was er war. Das Ein zi ge, was mich 
in te res sier te, war das Ti cken der Uhr in der rech ten obe ren 
Ecke mei nes Bild schirms, die stän dig vo ran schritt und mir 
so ei nen Dol lar nach dem an de ren ein brach te.

Das war der Be ginn un se rer Be zie hung. Ich war te te zwei 
Mo na te, be vor ich die Sa che mit den Schmerz mit tel re zep-
ten zur Spra che brach te. Ich woll te zu erst se hen, ob er mir 
als Stamm kun de er hal ten blei ben wür de. Er blieb es. Ich 
schlug eine Ab ma chung vor, und er ging da rauf ein. Un-
se ren Deal ha ben wir jetzt seit zwei Jah ren. Ich habe da-
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bei zu ge se hen, wie die ser ab so lut durch schnitt li che Arzt 
di cke Plas tik dil dos rei tet, Anal per len be nutzt und ein mal – 
an ei nem x-be lie bi gen Don ners tag – eine Bud wei ser-Bier-
fa sche zu sei nem per sön li chen Lieb lings spiel zeug mach te. 
Ein Chat alle zwei Wo chen im Ge gen zug für ein Re zept pro 
Mo nat. Ich glau be, ein Grund, wes halb Doc tor Pat mir il-
le ga le Re zep te aus stellt, ist, dass er sich Sor gen macht, ich 
könn te ihn er pres sen. Er hat eine Frau und drei Kin der im 
Teen ager al ter, eine Tat sa che, die sich nach vier Mi nu ten bei 
Goo gle leicht fest stel len lässt. Sei ne Sor ge ist un be grün det. 
Was ihn an macht, ist sei ne Sa che, nicht mei ne oder die von 
ir gend je man dem sonst.
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Die Lich ter ge hen aus – eine au to ma ti sche Ein stel lung, die 
am Ende je des Chats ak ti viert wird. Ich lege mich zu rück 
aufs Bett und ge stat te mei nem nack ten Kör per ab zu küh len, 
jetzt, wo die Hit ze der Lam pen er lo schen ist. Ich star re an 
die De cke hoch, mei ne Bli cke fol gen den Li ni en der frei-
lie gen den Roh re, die im Däm mer licht zu er ken nen sind.

Mein Apart ment ist ein ein zi ger gro ßer, of e ner Raum. 
Ich habe den star ken Ver dacht, dass die ge sam te sechs te 
Eta ge ein nach träg li cher Ein fall war – ein Dach bo den, der 
auf grund ir gend ei ner Last-mi nu te-Ent schei dung aus ge baut 
wur de. Die eine Hälf te des Raums ist nicht zu ge brau chen, 
denn auf grund der Dach schrä ge sind gan ze Tei le der Wand 
nur ei nen knap pen Me ter hoch. Die Kü che, die aus ei ner 
kur zen Rei he von Schrän ken und Haus halts ge rä ten be steht, 
be fin det sich mit tig an der hin te ren Wand. Ich be trach te sie 
als Trenn li nie, die mein Apart ment in zwei Hälf ten un ter-
teilt: zum ei nen in mei nen per sön li chen Wohn raum, zum 
an de ren in mein Cam-Stu dio. Der Grund riss ist selt sam, 
und die schrä ge De cke ga ran tiert, dass ich mir min des-
tens ein mal im Mo nat den Kopf an sto ße. Aber es war eine 
der we ni gen Woh nun gen mit ei ge ner Wasch ma schi ne und 
Trock ner, und al lein schon aus die sem Grund war ich von 
ihr hell auf be geis tert. Nächt li che Be geg nun gen in der Ge-
mein schafts wasch kü che des A part ment komp le xes hät ten 
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mit ziem li cher Si cher heit für eine Un ter bre chung in mei-
ner »Ich habe seit Jah ren nie man den ge tö tet«-Pha se ge sorgt.

Ich ver ste he, dass mein Le ben ei nem nor ma len In di vi du-
um selt sam vor kom men muss. Aber ich habe es so ak zep-
tiert, wie es ist. Die ses Le ben ist für mich okay, da ich weiß, 
dass ich kei ne an de re Wahl habe. Wenn ich will, dass an de re 
in Si cher heit sind, muss ich selbst ein ge schlos sen sein. Wür-
de ich gern frei durchs Le ben lau fen, Freun de ha ben, mich 
ver lie ben, die Son ne auf mei nem Ge sicht spü ren? Ja. Aber 
das ist für mich kei ne Op ti on mehr, da her hat es kei nen 
Sinn, da rü ber nach zu grü beln und mich da mit zu quä len.

Ich habe ein mal ein Sam mel al bum über mein künf ti ges 
Le ben an ge legt. Ich habe Zeit schrif ten abon niert und all 
die Ele men te aus ge schnit ten und auf quad ra ti sche Sei ten 
ge klebt, aus de nen mein künf ti ges Le ben be ste hen wür-
de. Es war mein Pin te rest, be vor es Pin te rest gab. Mein 
See len klemp ner sag te da mals, mei ne Bas te lei sei schäd lich 
für mei nen Fort schritt und mein Glück, und rück bli ckend 
be trach tet den ke ich, dass er recht hat te. Es war nicht ge-
sund, wie ich über die sen Sei ten brü te te und in mei nen 
Tag träu men vor dem Ein schla fen an Mäd chen a ben de und 
Ro man tik dach te. Ich woll te das Al bum nicht weg wer fen, 
klam mer te mich da ran wie ein Al ko ho li ker an sei nen letz-
ten Drink, und mei ne Ge sprä che mit Dr. Derek führ ten 
zu Aus ei nan der set zun gen, die da mit en de ten, dass ich den 
Hö rer auf knall te und mit den Fin gern ehr fürch tig über die 
Sei ten des Al bums glitt. Mei ne Be ses sen heit wur de stär ker 
mit je der An wei sung von ihm, es los zu las sen.

Ich ver brach te über ein Jahr mit die sem Al bum, be vor 
ich es zu sam men mit mei nen gan zen Zeit schrif ten in ei nen 
gro ßen schwar zen Müll sack stopf te und in den Flur stell te. 
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Dann setz te ich mich hin, lehn te mich mit dem Rü cken 
ge gen die Woh nungs tür und horch te auf Si mons Schrit te, 
wäh rend ich ge gen den Drang an kämpf te, die Tür zu öf-
nen und mei ne Hof nun gen und Träu me wie der an mich 
zu rei ßen.

Er kam, wuch te te den schwe ren Sack hoch, und mein 
Al bum lan de te in ei nem Durch ei nan der weg ge wor fe ner 
Din ge des Le bens in der Müll ton ne hin ter un se rem Haus. 
Ich stell te mir vor, wie es zwi schen al ten Ba na nen scha len, 
vollg esc his se nen Ba by win deln und be nutz ten Pa ri sern lag 
und mei ne ein ge bil de te Zu kunft ei nen Ar men tod starb.

Es dau er te ein paar Tage. Ein paar Tage, an de nen 
ich nicht mit mei nem See len klemp ner sprach und nicht 
 cam mte, Tage, an de nen ich im Bett lag und dem Le ben 
hin ter her trau er te, das ich nie ha ben wür de.

Aber dann schritt die Zeit vo ran. Lie fe run gen ka men, 
Rech nun gen muss ten be zahlt wer den, und mein Post-
fach quoll über von E-Mails. Ich wähl te die Num mer von 
Dr. Derek, und zum ers ten Mal seit Mo na ten hör te ich mir 
wirk lich an, was er zu sa gen hat te. Das war der Tag, an dem 
ich auf hör te, an das Le ben zu den ken, das ich nicht hat te. 
Das war der Wen de punkt, der es mir er mög lich te, mei ne 
Si tu a ti on als die zu er ken nen, die sie war. Es war der Tag, 
an dem ich end lich ak zep tier te, dass dies hier mei ne Wirk-
lich keit ist.
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